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Neo-aristotelische Tugendethik als Grundlage 
von Charakterbildung in Schulen 

Theoretische und empirische Einblicke in ein international 
boomendes und transformatives Phänomen  

  

 

Zusammenfassung – max. 50 Wörter.  

Neo-aristotelische Tugendethik als Grundlage für Charakterbildung in Schulen wird von 

psycholgoischen, moralphilosophischen und erziehungswissenschaftlichen Studien unterstützt. Sie zielt 

auf die Förderung universeller Charakterstärken wie Ehrlichkeit und Dankbarkeit ab, mit dem Ziel des 

individuellen und gesellschaftlichen "Aufblühens". In diesem Paper werden eine Standortbestimmung 

der neoaristotelischen Charakterbildung vorgenommen und zentrale Forschungsdiskurse vorgestellt. 

Abstract 

Schulische Charakterbildung erfährt seit etwa zwei Jahrzehnten vonseiten der Psychologie 

(Peterson, & Seligman, 2004), der Moralphilosophie und von Teilen der 

Erziehungswissenschaften große Unterstützung, was international zu einer bewussten 

Hinwendung zu schulischer Persönlichkeitsbildung in der Praxis vieler Schulen geführt hat 

(Arthur et al., 2017). Im Jahr 2019 hat beispielsweise England – ansonsten bisweilen kritisiert 

für eine Überbetonung standardisierter Testungen und „high stakes“-Zugänge im Bereich der 

Schulentwicklung – „character education“ verpflichtend für alle Schulen eingeführt (Harrison, 

& Bernhard, 2023).  

Metaanalysen haben gezeigt, dass schulische Charakterbildung gewünschte Effekte erzielt 

und Schulkultur und sogar Lernergebnisse zu verbessern imstande ist (Jeynes, 2017). Aktuelle 

Forschungen belegen, dass sowohl international wie auch in Österreich Eltern und 

Lehrpersonen explizite Charakterbildung in Schulen befürworten und es begrüßen, wenn 

Charakterstärken wie Ehrlichkeit, Empathie, Freundlichkeit, Mut, Dankbarkeit etc. gezielt und 
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systematisch gefördert werden (Harrison et al., 2022; Krofpreiter, & Bernhard, 2024 im 

Druck). Charakter scheint in einer Zeit, die in der Wahrnehmung vieler Menschen von 

zunehmender gesellschaftlicher Spaltung und von Hass geprägten öffentlichen Diskursen 

sowie Korruptionsskandalen geprägt ist, wieder gefragt zu sein.     

Persönlichkeitsbildungskonzepte beziehen sich in ihrer philosophischen Grundierung oft auf 

Aristoteles und beruhen auf der neoaristotelischen Tugendethik (Kristjánsson, 2015). Mit 

dem zentralen Ziel des „Aufblühens“ von Individuen und Gesellschaften wird die Kultivierung 

und kritische Ausübung von universell gültigen und in den meisten Kulturen und Religionen 

akzeptierten Tugenden angestrebt (Kristjánsson, 2019). Dabei ist die 

erziehungswissenschaftliche Forschung und Reflexion zu schulischer Charakterbildung in der 

internationalen Literatur ein Thema von großem Interesse. Obwohl auch im 

deutschsprachigen Raum zahlreiche Schulen Elemente von Persönlichkeitsbildung eingeführt 

haben, ist die deutschsprachige theoretisch-wissenschaftliche Diskussion zu dem Thema 

bisher noch wenig entwickelt (Budde, & Weuster, 2018). Theoretische und empirische 

Studien zu schulischer Persönlichkeitsbildung sind daher Desiderate der 

Schulentwicklungsforschung, um die in der Praxis verwendeten Zugänge kritisch reflektieren 

zu können und Impulse zu deren Weiterentwicklung anzubieten (Bernhard, 2024, im Druck).    

In diesem Paper wird eine Standortbestimmung der neoaristotelischen Charakterbildung 

vorgenommen und zentrale Diskurse der internationalen Forschung vorgestellt. Darüber 

hinaus werden einige eigene empirische Forschungsprojekte in diesem Zusammenhang 

präsentiert. 
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